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Handout Geschlechtergerechte Sprache 

Grundsätzlich gibt es zwei Strategien geschlechtersensibler Sprache: 

1. Sichtbarmachung des Geschlechts 

2. Geschlechtsneutrale Formulierungen 

Ersteres zeigt die Vielfalt der Geschlechter, das zweite macht Geschlecht „unsichtbar“ durch 
neutrale Formulierung.  

Bei geschlechterneutralen Formulierungen wird Geschlechtervielfalt nicht sichtbar gemacht, 
sondern Sprachformen verwendet, die nicht an das Geschlecht der bezeichneten Person(en) 

gekoppelt sind. Beispiele sind: 

„Feuerwehrmensch“ statt „Feuerwehrmann“ 

„Teamleitung“ statt „Teamleiterin“ 
„Der Mensch“, „das Kind“, „die Person“ u.a. statt „die Frau“, „der Junge“, „der Mann“ u.a. 

„Alle“ statt „jede“ oder „jeder“ 

Durch Umformulierung von Sätzen lässt es sich manchmal auch komplett umgehen, eine 
geschlechtergerechte Sprachform zu wählen:  

„Die Lehrtätigkeit verpflichtet zu…“ statt „Jede*r Lehrer*in muss…“  

„Wir bieten fachkundigen Rat“. statt „Wir bieten fachmännischen Rat“ 

Weitere Beispiele dafür, Geschlecht zu umgehen: 

Statt „Die Veranstaltung hatte 150 Besucher.“ 

oder: „Die Veranstaltung hatte 150 Besucher*innen.“ 
oder: „Die Veranstaltung hatte 150 Besuchende.“ 

→ „150 Menschen haben die Veranstaltung besucht.“ 
Statt „Der Bewerber muss folgende Dokumente vorweisen.“ 

→ „Bitte legen Sie Ihrer Bewerbung folgende Dokumente bei.“ 
Statt „Auftraggeber ist XYZ“  

→ „Beauftragt durch XYZ“ 
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Um alle Geschlechter zu adressieren, kannst du ein Sternchen (*), einen Doppelpunkt (:) oder 
einen Unterstrich (_), auch als Gap (deutsch: Spalt/ Lücke) bezeichnet, benutzen. Sternchen, 

Doppelpunkt und Gap werden meist zwischen der männlichen und weiblichen Endung eines Wortes 
platziert: „Teilnehmer*innen“, „Mitarbeiter_innen“ oder „Leiter:in“. Diese Formen schaffen einen 

Raum, der aufzeigen soll, dass nicht nur Männer und Frauen gemeint sind. 

Gesprochene Sprache: Gap, Asterisk und Doppelpunkt können in der gesprochenen Sprache mit 

einer Mikropause kommuniziert werden. Beim Wort Pädagog*innen also: „Liebe Pädagog[winzige 
Sprechpause]innen.“ Klingt aufwändig? Das Wort „Spiegelei“ hat auch eine Mikropause: 

Spiegel[winzige Sprechpause]ei. Es ist also gar nicht kompliziert. 

Wie können Sternenhäufungen vermieden werden? 

Auf den Plural ausweichen: 

„Der*die erfolgreiche*r Manager*in ist Vorbild für sein*ihr Team.“ 

„Erfolgreiche Manager*innen sind Vorbilder für ihre Teams.“ 

Das Sternchen (*) nur beim Substantiv verwenden und davor die weibliche Form: 

„Die erfolgreiche Manager*in ist Vorbild für ihr Team.“ 

Dies kann gut begründet werden:  

 Das Nomen mit dem Stern ist keine Verkürzung, sondern ein eigenständiges neues Wort, 
benötigt also nur ein Genus. 

 phonetisch passt es zum Substantiv,  

 es ist am leichtesten zu deklinieren,  

 es ist das häufigste, also auch das bekannteste und somit „leichteste“ Genus. 

Wohin gehört das Sternchen? 

Handwerker*in  zwischen den männlichen Wortstamm und die weibliche Endung 

Handwerk*erin  vor die männliche Endung 

Die aktuelle Nutzung zeigt, dass die allermeisten das Sternchen so setzen, wie es im ersten Beispiel 
getan wird. Kritik*erinnen finden, dass dies wieder Geschlechterhierarchien reproduziert: die 
männliche Endung zuerst, dann der Stern und am Ende das Weibliche. Schlussendlich ist es jeder 
Person selbst überlassen, wie sie diese Sprachform nutzen möchte. 
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Anrede 

Die Geschlechtsidentität eines Menschen ist weder aus dem Aussehen noch dem Namen oder der 
Stimme verlässlich abzuleiten. 

Neutrale Anrede im Erstkontakt Geschlechtergerechte Ansprache im Erstkontakt 

„Guten Tag (Vor- und Nachname)!“  „Lieb* (Vor- und Nachname)“ 

„Hallo (Vor- und Nachname)!“ 
„Sehr geehrte Persönlichkeiten“ 

„Sehr geehrte Damen, Herren und nicht binäre Menschen“ 
„Sehr geehrt* E. Doğan“ 

Beim Anschreiben einer Gruppe können neutrale Formulierungen gewählt werden wie: 

„Guten Morgen Team!“ 

„Liebe alle!“ 
„Hallo Kinder!“ 

Idee für eine E-Mail Signatur:  

 

Neopronomen:  
Pronomen sind Platzhalter*innen für den Namen einer Person. Viele Männer verwenden „er“, die 

meisten Frauen „sie“. Das sächliche Pronomen „es“ für Menschen zu benutzen, wird meist als 

abwertend empfunden und sollte nur auf konkreten Wunsch einer Person genutzt werden. Für 
manche Menschen passt keines dieser Pronomen. Dann kann die Person ein so genanntes 

Neopronomen wählen. Beispiele hierfür sind etwa „er_sie“, „nin“, „they“ (aus dem Englischen), 
„em“ oder „xier“. Nutze immer das selbst gewählte Pronomen einer Person. In Vorstellungsrunden 

kann das Pronomen mit genannt werden. Niemand soll zu einem Outing gezwungen werden. 

Neopronomen üben: https://neopronomen.nrw/  
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